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Die deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier,26.Jan.MTB )Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kronprinz

Rupprecht v. Bayern:
An der flandrischen Front zwischen dem Blan-

kartseen»d der Lys bei Lens und beiderseits
der Searpe von mittag an Artilleriekampf.
Unsere Infanterie brachte von Erkundungen bei
Lens Croisilles-Epy Gefangene zurück.

Heeresgruppe desdentschenKrouprinzen:
An einzelnen Abschnitten am Oise—Aisue-

Kanak, in der Champagne und auf beide» Ufern
der Maas lebte die Feuertätigkeit auf.

Westfälisch« Truppen holten nach kurzer vor¬
bereitender Feuerwirkung aus den französischen
Gräben im Walde von Avoncourt 24 Gefangene
und 1 Maschinerchervehr. Ebenso hatte ein
kühner Handstreich gegen die feindlichen Linien
am Corriereswald vollen Erfolg.

In den letzten vier Tagen wurden im Luft¬
kampf und von der Erde aus 25 feindliche Flug¬
zeuge abgeschosseu.

Unsere Flieger führten erfel̂ ,»eiche Angriffe
gegen die französische Nordküste durch. Gute
Wirkung wurde in Dünkirchen, Calais und Bou-
logne beobachtet. Leutnant Roeth brachte
gestern innerhalb welliger Minuten3 französische
Fesselballone brennend zum Absturz.

Italienische Front:
Auf der Hochfläche von Asiago und zu Seiden

Seiten der Brenta kam es zu lebhaften Artil-
kämpfen.

Von den übrigen Kriegsschauplätze« nichts
Neues.

Der erste Gentralqnartiermeister
Lndendorfst

Berlin , 25. Jan . (WTB . Amtlich.) Neue
Unterseebootserfolge im Sperrgebiet um Irland:
20000 Bruttrregistertonnen. Ein großer Teil
der Schiffe, die zumeist bewaffnet waren, wurde
unter erheblicher feindlicher Gegenwirkung im Sankt
Georgs-Kanal vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Zur Rrisgslagr.
Berlin , 26. Jan . (WTB .) Tagsüber schönes

Wetter und Helle Mondnacht führten am 25. Jan.
an der Westfront zu lebhaften Artillerie- und Er¬
kundungsgefechten, in denen an vielen Stellen Eng¬
länder, Kanadier und Franzosen als Gefangene ein¬
gebracht wurden. Vor allem war beiderseits der

' Maas aus ganzer Front das Artilleriefeuer lebhafter.
! Unsere Stoßtrupps drangen nach kürzester Feuer¬

vorbereitung im Walde von Avocourl in zwei hinter-
s einander liegende feindliche Grabenlimen ein, fügten
! dem heftig sich wehrenden Feind schwere blutige

Verluste zu, zerstörten die feindlichen Grabenanlagen
. und ein Blockhaus und kehrten befehlsgemäß mit
j 24 Gefangenen und einem Maschinengewehr zurück,
s In schneidigem überraschendem Vorstoß östlich des
: Courrierewaldes wurden weitere 9 Franzosen aus
i den Gräben geholt.

Gr,tzes HauptstAmtkr, 27.Jan.(WTB.)AM.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Fast au der ranzen Front blieb die Gefechts
iätigkeit gering.

Bei kleinen Unternehmungen südlich»on der
Oise und in den oberen Vogesen südlich von
Lüste wurde» Gefangene eingebracht.

Italienische Front:
Ans der Hochfläche von Asiago und östlich der

Brenta lebhafter Feuerkampf. Ein italienischer
Angriff gegen den Monte Pertica scheiterte.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der erste Geueralquartiermeister
Lndeudorkk.

. i

Der deutsche AberrdderichL.
Berlin . L7. Jan., abends. (WTB. Amtlich.)

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Neue U-Bootserfolge.
Berlin , 26. Jan . (WTB . Amtlich.) Unsere

Unterseeboote haben auf dem nördlichen Kriegsschau¬
platz sechs Dampfer , und zwei Fischerfahrzeuge
versenkt . Die Dampfer waren meist tiefbeladen.
Bei zwei von ihnen konnte Bewaffnung festgestellt
«erden. Unter den beiden versenkten Fischerfahr-
zeugen befand sich der französische Fischkutter
„Hirondelle".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

RunSschau.
Berlin , 26. Jan . (WTB .) Der Kaiser hat

an den Oberhofprediger O. Dryander folgende
Drahtung gerichtet: „Exzellenz Oberhofprediger O.
Dryander, Berlin : Jhucn und den Generalsuper¬
intendenten danke ich herzlich für die treuen Ge-
burtstagswün'che, mit denen Sie mich namens
der Geistlichen und Gemeinden unserer Landeskirche
wiederum erfreut haben. Mit tiefer Dankbarkeit
gedenke ich an diesem Tage der großen Taten
Gottes am deutschen Volke, der unseren Fahnen
Erfolge geschenkt, manche Sorge behoben und trotz
Not und Entbehrung auch in der Heimat gnädig
durchgeholsen hat. Ich vertraue darauf, daß unsere
evangelische Kirche, der ich anzugehören und deren
treue Arbeit zu fördern mir ein von den Vätern
ererbtes Anliegen ist, mir nach siegreich beendigtem
Kriege Helsen wird, im friedlichen Wettstreit mit
den anderen Konfessionen Wunden zu heilen, Gegen¬
sätze zu versöhnen und unser Volk über alle Gegen¬
sätze hinweg in begeisterter, selbstlosester Hingabe
an das gemeinsame Vaterland zu einigen und zu
stärken. Meine besondere Teilnahme gehört den
großen Aufgaben, die der Wiederaufbau des
Familienlebens und die Erziehung einer göttesst'irchti-
gen, gesunden, der Väter würdigen Jugend an
Staat und Kirche gleichermaßen stellen wird".

gez. Wilhelm I. k.
Sofia,  27 . Jan . Die Erklärungen des Reichs¬

kanzlers machen laut V. Z. in der bulgarischen
Öffentlichkeit und Presse allgemein einen sehr tiefen
Eindruck und werden als bedeutungsvoller Mark¬
stein aus dem Weg zum Frieden angesehen. Seit
Beginn des Weltkriegs werden die Bedingungen
punktweise durch Gegenfrage beantwortet, was einen
großen Schritt zum Frieden bedeute. Allgemein
wird auch anerkannt, daß die Vorschläge des Grafen >
Hertling jene Wilsons in Bezug auf Klarheit, Be-
stimmheit und Beweiskraft bedeutend übertreffen,
so daß sic ihre Wirkung auf die Gegner nicht ver¬
fehlen dürften. "

Stockholm,  26 . Jan . (WTB .) Die Reden
des Reichskanzlers und des Grafen Czernin werden
in der schwedischen Presse fast einstimmig als ein
wichtiger Schritt im Sinne des Friedens angesehen.
Man merkt deutlich, daß der Wille zur Verständig¬
ung erwacht ist. Man wartet nun mit Spannung,
wie die Antwort Wilsons ausfallen wird. Es ist
nicht ausgeschlossen, daß man hier vor einer Wend¬
ung in der ganzen Kriegslage steht.

Washington,  25 . Jan . (Reuter) In hiesigen
amtlichen Kreisen herrscht die Ansicht, daß, soweit
man nach den kurzen gekabelten Umrissen der Reden
Hertlings und Czernins urteilen könne; kein wirk¬
licher Fortschritt auf den schließlichen Frieden hin
in ihren Erklärungen zu finden sei. Die Ausdrücke
Czernins werden als versöhnlicher betrachtet, als
seine früheren Aeußerungen, aber über Hertling
wird geurteilt, daß er sich unnachgiebiger und mili¬
taristischer zeige als zu der Zeit, da er sein Amt
übernahm. Abgesehen von unbestimmten Allgemein¬
heiten, so urteilt man, zeigen die Mittelmächte keine
Neigung, ihre extremen Forderungen aufzugeben.

Genf,  26 . Jan . Der „Matin" schreibt, man
gewinne aus den Vorbereitungen aller Kriegführen¬
den den Eindruck, daß die größte und umfassendste
Offensivanstrengung aller Mächte aus allen noch in
Betracht kommenden Kriegsschauplätzen bevorstebe.
Die Alliierten harrten mit Entschlossenheit und
Ruhe der gewaltigen Ereignisse, die jetzt kommenwürden.

Die Nachrichten aus Rußland  find so ver¬
worren wie je. . Nur darüber sind sie alle einig,
daß Rußland mehr' und mehr dem Chaos und der
völligen Zerrüttung zutreibt, wenn nicht baldigst
völliger Friede mit dem Vierbund eintritt. ' Auch
die bolschewistischen Blätter betonen jetzt diese Not¬
wendigkeit. Denn das Hungergespenst erhebt sich
im Norden und in den Städten immer drohender.
Mährend die maximalistischePresse in Jubel¬
tönen darüber schwelgt, daß dir oersoffungg.bende
Versammlung aufgelöst ist und dadurch die Macht
der Sovjets noch einmal gesiegt hat, wender sich

! der Vollziehungsausschuß des allrussischen Rate«
der Bauern gegen die Bolschewiki und ihre „Rote
Garde", die mit Opfern die Leichenhäuser fülle und
mit Blut die Straßen überschwemme. Wie der
Zarismus, unterdrücken die Bolschewiki das Volk
mit Kanonen und Maschinengewehren. Zugleich
hätten sie gegen Rumänien einen förmlichen Feld¬
zug eingelcitet, um die noch Lbrigen Kriegsvorrüte
zu rauben. Im Hasen von Odessa seien 16 ru¬
mänische Fahrzeuge, darunter 2 Torpedo- und 3
Kanonenbootedurch die Bolschewiki beschlagnahmt
worden: 2 rumänische Fahrzeuge seien entkommen.
Das rumänische'Munitionsdepot in Jassy sei in die
Lust gesprengt, wodurch ein Wert von 34 Mill.
Rubeln vernichtet sei.

Berlin,  27 . Jan . (WTB . Amtl.) Wie uns
von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, ist der
türkische Panzerkreuzer „Sultan Javus " (früher
„Göben"), der auf dem Rückmarsch von dem Vor¬
stoß nach der Insel Jmbros in der Enge bei
Nagara festgekommen war, in die Dardanellen ein-
gelanfen. — Welche Bedeutung die Engländer dem
Kampfwerte der „Göben" beimaßen, beweist der
englische Pressedienst, der sich seit einer Woche mit
dem Schiffe beschäftigte und dauernd Meldungen
über weitere Angriffe und angebliche Beschädigungen
verbreitete, um falsche Hoffnungen für einen Aus¬
fall der „Göben" aus der ferneren Kriegführung zuerwecken.

Köln,  25 . Jan . Die „Köln. Ztg." « «ldet von
der Schweizer Grenze: Die Ag. Helen, meldet au»
Athen: Durch königlichen Erlaß si»d neuerdings
wegen königstreuer Gesinnung zu König Konstantin
88 Obersten, 49 Oberstleutnants, 75 Majore, 116
Hauptleute, 93 Oberleutnants und 23 Leutnants der
verschiedensten Waffengattungen außer Dienst gestellt
worden und au» der griechischen Armee ausgestoßen
worden. Durch denselben Erlaß ist auch der Gene¬
ralarzt der griechischen Armee entlasten worden.
Die dadurch entstandenen Lücken in den griechischen
Offizierskaders sind für eine kleine Armee, wie die
griechische, geradezu ungeheuer.

450 EisenbahnwagenMehl  wurden von der
deutschen Regierung für die Wiener Bevölkerung
zur Verfügung gestellt. Ein Teil ist bereits dort
«ingetroffen.



Karlsruhe , 25. Jan . (WTB . Amtlich.) Am
24. Jan . abends fanden mehrere Fliegerangriffe
auf die offenen Städte Mannheim , Ludwigshafen
und dessen weitere Umgebung, Lahr und Freiburg
statt . Der Sachschaden ist in Mannheim und Lahr
unerheblich, in Freiburg wurden verschiedene bürger¬
liche Wohngebäude erheblicher beschädigt. Dort
wurde auch eine Frau getötet.

Berlin,  24 . Jan . Dem B . Tgbl . zufolge
hielt der Zentralverband Deutscher Zigarrenfabri¬
kanten gestern unter Leitung von Ludwig Körte
(Sonn ) seine erste Hauptversammlung in Berlin
ab . Einstimmig sprach sich die Versammlung gegen
alle Monopolpläne aus und gab der Erwartung
Ausdruck, daß die Kriegsgesellschaften so schnell wie
möglich verschwinden werden.

Württemberg.
Stuttgart,  27 . Januar 1918.

Der Kaiser  hat aus Anlaß seines Geburts¬
tages einen Gnadenerlaß verfügt. Ebenso hat , wie
auch in den letzten 3 Jahren , der König-  einen
weitgehenden Gnadenerlaß  verfügt , der nicht nur
allen Militärpersonen und dem Heeresgefolge (frei¬
willige Krankenpflege usw.), sondern auch solchen
zugute kommen soll, die seit Kriegsbeginn wegen
Dienstunbrauchbarkeit oder zu kriegs- oder landwirt¬
schaftlichen Arbeiten aus dem Militärdienst entlassen
worden sind. Erlaffen sind alle bi? zum 27. Januar
1918 n»ch nicht verbüßten Disziplinarstrafen , mili¬
tärgerichtlich erkannte Geldstrafen und die 6 Monate
nicht übersteigenden Freiheitsstrafen . Ausgenommen
sind Personen , die unter der Wirkung von Ehren¬
strafen stehen und solche, die wegen Mißhandlung
usw. Untergebener bestraft sind. — Durch einen
weiteren Gnadenerlaß sind alle von den württem-
bergifchen Zivil - und Militärgerichten  bis
zum 27. Januar 1908 einschließlich erkannten Ver¬
weise, Geldstrafen und Freiheitsstrafen bis zu einem
Jahr (mit Ausnahme der Zuchthausstrafe ) in Straf¬
register zu löschen, wenn die Bestraften in den
letzten zehn Jahren nicht wiederum wegen eines
Verbrechens oder Vergehens gerichtlich verurteilt
worden sind. Näheres enthält die Bekanntmachung
im „Staatsanzeiger " vom 27. Jan . 1918 . Aehn-
liche Gnadenerlasse sind seitens des Kaisers für die
Marine und seitens der übrigen Bundesfürsten für
die Angehörigen ihrer Kontingente ergangen.

Stuttgart,  27 . Jan . Die Kaiserfeier hat
einen dem Ernst der Zeit entsprechenden, überaus
würdigen und erhebenden Verlauf genommen. Die
schwäbische Hauptstadt prangte in reichem Flaggen¬
schmuck. Dem Dankgottesdienst in der Garnisons¬
kirche wohnten das Königspaar , das gesamte Staats¬
ministerium, die Generalität und zahlreiche Offiziere
bei. Bei dem im Laufe des Vormittags in den
Räumen der preußischen Gesandtschaft abgehaltenen
Gratulationsempfang erschien im Namen der wurt-
tembergischen Regierung Ministerpräsident Dr . Frhr.
v. Weizsäcker und als Vertreter der Stadt Stutt¬
gart Oberbürgermeister Lautenschlager. Außerdem

waren zugegen der nach längerem Unwohlsein wie¬
derhergestellte Vizekanzler Wirkl . Geh. Rat v. Paper,
die Spitzen der Zivil - und Militärbehörden und
die Mitglieder der diplomatischen Korps . Um 1 Uhr
fand bei den Majestäten eine Krühstsckstafel statt,
zu der der preußische Gesandte, Wirkl . Geh. Rat
Frhr . v. Seckendorff und Gemahlin geladen waren.

Stuttgart,  24 . Jan . Auch der katholische
Volksteil will den König  an seinem 70. Geburts¬
tag mit einer Huldigungsgabe erfreuen. Am
17. Febr . wird in den katholischen Kirchen des
Landes eine Kollekte veranstaltet werden, deren Er¬
trag dem König als Liebesgabe zum 70. Geburts¬
tag überreicht werden soll mit dem Ersuchen, diese
Gelder den Zwecken der Kinder- und Jugendpflege
in den katholischen Gemeinden sowie der Gründung
von Säuglingsheimen zuzuwenden.

Stuttgart,  24 . Jan . Zur weiteren Verein¬
fachung und Beschleunigung des Ersatzverfahrens
für gewöhnliche Pakete aus dem Reichspostgebiet
nach Orten des Deutschen Reichs (einschließlich
Bayern und Württemberg ) wird die Grenze, bis zu
der die Postämter zur selbständigen Erledigung der
Ersatzfälle befügt sind, von jetzt an von 15 auf
30 Mk. erhöht. Die Bestimmung, die Entscheidung
über die Ersatzfrage möglichst zu beschleunigen und
gegebenenfalls ungesäumt Zahlung zu leisten, ist
von den Postämtern sorgfältig zu beachten.

Stuttgart,  24 . Jan . Der Verband württ.
Industrieller hat in einer Entschließung ausge¬
sprochen, er könne in der Zusammensetzung der
württ . Ersten Kammer, wie sie durch das Verfaff-
ungsgesetz vom 16. Juni 1906 geschaffen ist, keine
ausreichende Berücksichtigung der Erwerbsstände
unsere? Volkes erblicken, die heute zur Erfüllung
unserer wirtschaftlichen und kulturellen Aufgaben in
erster Linie von Wichtigkeit seien. Diese Stände
seien noch nicht mit einem Zehntel an der Gesamt¬
mitgliedschaft der Ersten Kammer beteiligt, während
den Standesherren und der Ritterschaft auf Grund
von veralteten Vorrechten fast drei Fünftel aller
Sitze eingeräumt seien. Es müsse daher alsbald
eine Neugestaltung der württ . Ersten Kammer in
die Wege geleitet werden, die mindestens auf der
Grundlage des preußischen Entwurfs — aber unter
Heranziehung der Angestellten und Arbeiter sowie
der freien Berufe — allen ErwerbSständen , ferner
den Selbstverwaltungskörpern und der Wissenschaft
eine Vertretung sichere, wie sie der überragenden
Bedeutung dieser Kreise für unser wirtschaftliches
und kulturelles Leben entspreche. Der Verband
richtet an die Regierung und besonders an die
Zweite Kammer die Bitte , dieses dringend nötige
innere Reformwerk so rasch als möglich in Angriff
zu nehmen.

Tübingen,  25 . Jan . Im September 1917
sind durch Einbruch in die Wohnung eines Haupt¬
lehrers in der Herrenbergerstraße u. a. auch 14 000 M.
in Wertpapieren gestohlen worden. In einem Ge¬
strüpp bei der Herrenbergerstraße fanden nun dieser
Tage spielende Kinder in einer Kapsel sämtliche
Wertpapiere unversehrt wieder. Der Dieb getraute

sich nicht, die Papiere zu Geld zu machen und h»t
sich dieser auf die angegebene Weise entledigt.

Heidenheim,  24 . Jan . Die Gemeindekolle¬
gien haben einmütig beschlossen, in einer Eingabe
an den Ministerpräsidenten , daS Ministerium der
Innern und die Landeskohlenstelle auf den durch
die Lahmlegung der hiesigen Industrie geschaffene»
außerordentlich ernsten Zustand hinzuweisen, und die
Regierung dringend zu bitten, alles zu tun, um eine
möglichst rasche Besserung der Kohlenlieferxmg her¬
beizuführen.

Gmünd,  25 . Jan . Die 49 Jahre alte Ehe¬
frau des Silberarbeiters Josef Bundschuh hier,
(Mutter von acht Söhnen , von denen zwei im Felde
sind) brachte sich beim Z «richten von Gelbrübe»
eine kleine Schnittwunde bei, ohne daß diese blutete.
Es stellte sich Blutvergiftung ein und der Arm
mußte abgenommen werden. Trotz dieser Operation
siel die Frau den Folgen der Blutvergiftung znm
Opfer.

Mühlacker,  24 . Jan In der Wirtschaft zur
„Eintracht " hantierte der 18jährige Sohn des Be¬
sitzers, Metzger Julius Hof, dieser Tage so unge¬
schickt mit einer Pistole , daß ein Schuß unversehens
losging und den verheirateten bei der Bahn ange-
stellten Schlosser Geier in den Rücken traf . Die
Kugel durchbohrte die Lunge. Geier wurde mit
dem Schnellzug zur Operation nach Stuttgart ge¬
bracht. Er dürfte, wie es heißt, mit dem Leben

j davonkommen.
! Hunde an die Front!  Wie wir hören, steht
j leider Württemberg in der Lieferung von Hunden
i für die Kriegshundeschule zur Ausbildung für d«S
- Heer den übrigen Bundesstaaten Deutschlands nach,
s Jeder Hund ersetzt einen Mann und ist im Melde-

und Patrouillendienst zur Verteidigung des Vater-
j landes unentbehrlich geworden. Bevorzugt werde» :

Deutsche Schäferhunde, Dobermännrr , Airedale-
! Terriers , Rottweiler , Boxer »nd Pudel . Die Hunde
s werden nach dem Kriege an den Besitzer zurückze-
s geben. Abholung erfolgt kostenlos. Tadellose Ver-
j pflegung durch die Heeresverwaltung ist gewähr-
s leistet. Jeder , der sein Tier meldet, erwirbt sich
- Verdienste um die Verteidigung des Vaterlandes,
s Meldungen an die Haupt -Meldestelle für Württem-
i berg : Direktor Kirchberger, Stuttgart . Stitzenburg-

straße 16.

Au? StaS». Bs .Hil'k r-nS AMgsLnng.
?
s Folgende Bezirksangehörige bei Trainformationen

haben Auszeichnungen  erhalten : Die Silberne
Militärverdienstmedaille : Unteroffizier Fritz Becht
von Birkenfeld  bei einer Württ . Feldbäckerei-
Kolonne ; ferner das Eiserne Kreuz II. Kl. : Ersatz¬
reservist Gustav Merkle vo« Conweiler  bei
einer Württ . Fuhrpark - Kolonne , Landsturmman»
Theodor Weiß von Herrenalb  bei einer Württ.
Fuhrparkkolonne, Kriegsfreiwilliger Wilh . Aberle
von Wildbad  bei emer Württ . Fuhrparkkolonne,
Trainfahrer Gottlieb Bauervon Schwarzenberg
bei einer Württ . Fuhrparkkolonne.

Roman von L-  Waldbröhl.
II ) (Nachdruck verboten .)

Wie glücklich wäre er gewesen, wenn er jetzt
eine teilnehmende Menschenseele gehabt hätte,
an die er sich um Rat oder Beistand hätte wenden
können ! Aber er wußte wohl, daß er so ver¬
lassen war , als ein Mensch es nur immer sein
konnte — ein beinahe willenloser Spielball in
den Händen des Geschickes, dessen Gunst oder Un¬
gunst über sein künftiges Leben zu entscheiden
hatte.

Während der letzten Fahrttage hatte er die
oberflächliche BekanntsQaft eines Mitpassagiers
gemacht, eines kleinen dicken, immer freundlichen
und immer vergnügten Herrn , der ihm bereitwillig
aus mancherlei Fragen Auskunft gegeben, und
der ihm gefällig auch bei der Erledigung der
Landungsformalitäten an die Hand ging. Als
sie Seite an Seite über den Kai dahinschritten,
fragte ihn dieser Herr Gädchens, ob er in Ham¬
burg zu bleiben gedenke, wozu er ihm nur raten
könne, da es sicherlich auf dem ganzen Erden¬
rund keine schönere, gesündere und angenehmere
Stadt gäbe, als diese seine geliebte Vaterstadt
an der Alster.

Aber Herbert verneinte.
»Ich zweifle nicht daran , daß es hier sehr

schön ist," sagte er in seiner höflichen Art, die
immer bemüht war , auf die Empfindungen an¬
derer Rücksicht zu nehmen , „aber ich glaube doch
nicht, daß es für meine Zwecke das Richtige sein
würde . Denn ich bin nach Deutschland gekommen,
um ein Patent auf eine kleine Erfindung zu neh¬
men, und um es, wenn möglich, mit Hilfe eines
unternehmenden Kavitalisten auszunützen ."

»Dann gehen Hie allerdings besser nach Ber¬

lin !" entschied Herr Gädchens ohne Besinnen.
„Auf so was versteht man sich da sebr gut . Denn
in allem, was nach Spekulation schmeckt, sind die
Berliner viel gerissener als wir soliden Ham¬
burger . Wir hall,.!! es noch mit den alten ruhigen
Gebräuchen in Handel und Wandel , wie sie von
den hanseatischen Vorfahren zu unserr» Heil auf
uns vererbt worden sind. Und wir befinden uns
sehr wobl dabei. Nach Leuten , die Lust haben,
ihr Geld in unsichere Unternehmungen zu stecken,
würden Sie hier wahrscheinlich sehr lange ver¬
gebens suchen können."

Herbert dachte, wie merkwürdig es doch eigent¬
lich sei, da?; jeder, demgegenüber er seiner Erfin¬
dung Erwähnung tat , davon wie von etwas Un¬
sicherem sprach, ohne doch Art und Wesen dieser

! Erfindung zu kennen. Ermutigend wirkte das
! nicht gerade auf ihn ein ; aber dann erinnerte er

sich wieder der günstigen Urteile und Prophe¬
zeiungen seiner amerikanischen Bekannten , und
die aussteigenüen Smatten der Sorge verblaßten.

„Ich hatte allerdings von vornherein die Ab¬
sicht, mich nach Berlin zu wenden ", sagte er.
„In einer Millionenstadt wird es mir gewiß
leichter fallen, geeignete Interessenten für meine
Idee zu finden."

„Ich wünsche Ihnen jedenfalls das Beste.
Sie scheinen mir ein Mann zu sein, der es ver¬
dient", meinte Herr Gädchens. Und gutmütig
fügte er hinzu:

„Nehmen Sie sich nur vor Ausbeutung in
acht. Denn in einer Millionenstadt sind nicht alle
Leute so harmlos , wie sie vielleicht aussehen.

! Haben Sie denn da jemanden , der Ihnen für den
! Anfang ein bißchen an die Hand geht ?"
! Herbert gestand, daß er weder Verwandte noch

Freunde in Deutschland habe, und Herr Gädchens
blieb stehen, um umständlich eine dickleibige Brief¬
tasche zutage zu fördern , in der er so lange suchte,
bis er eine Gefchäftskarte gefunden hatte.

„Hier haben Sie den Namen eines kleinen
Hotels , in dem ich bei meinen Reisen nach Berlin
zu wohnen pflege, und wo Sie bei mäßigen
Preisen gut ausgehoben sein werden. In den
vornehmen Häusern sind die Preise ja gar nicht
mehr zu bezahlen !"

Herbert dankte herzlich und verabschiedete sich
fast mit einem Gefühl der Wehmut von dem
freundlichen Reisegefährten . Die Einladung , noch
einen Tag in der alten Handelsstadt zu verweilen
und unter Herrn Gädchens' Führung ihre Sehens¬
würdigkeiten zu besichtigen, hatte er mit vielen
Entschuldigungen abgelehnt , da es ihm sündhaft
erschienen wäre, auch nur einen Pfennig seiner
geringfügigen Barschaft durch diesen Aufenthalt
zwecklos zu vergeuden . So setzte er noch am
nämlichen Tage seine Reise fort und fragte sich,
den Luxus einer Droschke verschmähend, vom Bahn¬
hof Friedrichstraße bis zu dem im Norden Berlins
gelegenen Hotel durch, das nach Namen und
Straße auf der von Herrn Gädchens empfangenen
Gefchäftskarte verzeichnet mar.

Es war in der Tat ein recht bescheidene»
Haus , aber sauber und freundlich und für Her¬
berts nicht sehr hoch gespannte Ansprüche vollstän¬
dig genügend . Gleich am nächsten Morgen , um
nur ja keine Zeit zu verlieren , machte er sich auf
den Weg, der, wie er hoffte, der Weg zum
Glück sein sollte. Es handelte sich bei seiner Er¬
findung um eine in die Branche der Gasbeleuch¬
tung fallende Neuerung , und es wurde ihm nicht
schwer, durch Nachfrage einige Firmen ausfindig
zu machen, die auf diesem Gebiete arbeiteten.
Aber schon die Erfahrungen des ersten Tages be¬
lehrten ihn, daß die Berliner Geschäftsleute keines¬
wegs so zugänglich waren , wie man drüben in
Amerika glaubte und wie er es auch nach den
Aeußerungen des Herrn Gädchens hatte annehm ««
müssen.

(Fortsetzung folgt.)
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Das Eiserne Kreuz II. Kl. wurde verliehen:
Dem Unteroffizier Friedrich Schnepf von Neuen¬
bürg, Buchdruckereibesitzer und Verleger der „Haß¬
locher Zeitung " in Haßloch (Pfalz ), der bereits In¬
haber des . bayerischen Verdienstkreuzes III. Klasse
mit Krone und Schwertern ist.

Dem Leutnant d. Res. Ott « Schöpfer (Haupt¬
lehrer in Dobel)  wurde das Ritterkreuz II. Kl. des
Kriedrichsordens mit Schwertern verliehe».

Dobel.  Musketier Gustav Seyfried,  im ba¬
dischen Jnf .-Regt . 240, ältester T «hn des Sattler¬
meisters Seyfried hier, welcher im vorigen Jahre
das Eiserne Kreuz 2. Kl. erhielt, hat jetzt auch die
Württ. Silb . Verdienstmedaille erhalten.

Vermischtes.
Bern,  26 . Jan . Die Schweiz. Dep .-Ag. mel¬

det: Die deutsche Militärverwaltung hat durch Ver¬
mittlung des Politischen Departements der Witwe
des Schweizer Grenzwächters Zum Steeg , der a .ff
einer Diensttour am 3. Juni 1917 von einem deut¬
schen Dragoner erschossen wurde, eine Entschädigung
von 22000 Franken zustellen lassen.

Günzburg, 26. Jan . Heufe früh ' '.9 Uhr
fuhr in der Station Jettingen der von Augsburg
kommende Personenzug auf einen Güterzug. Ver¬
letzt wurde niemand. Der Materialschaden ist aber
sehr groß. 3 Wagen sind zertrümmert , 1 Wagen
ist in Brand geraten.

In Schrabenhausen (Bayern ) wurde in der
Schleifmühle eine Gans gestohlen. Der Fußring
kam andern Tags mit der Post zurück mit einem
Zettel, die Gans habe gut geschmeckt, so solle man
auch die andere mästen. Dem Metzger Ott wurden
1' /, Ztr . Fleisch gestohlen, dafür war eine Anzahl
Fleischmarken hinterlegt . Nachdem Posthalter Ecker
zwei Ferkel abhanden gekommen waren, ging eine
Karte ein : „Klein, aber fein !" Auch gut genährte
Hunde wurden gestohlen.

Bei einem Privatier in Nußdorf  wurden , wie
uns mitgeteilt wird, 35 Zentner Bohnen und einige
Zentner Hafer , die der Mann sich so nach und
nach aufgespeichert hatte, beschlagnahmt und dem
Kommunalverband Vaihingen zugeführt. Es heißt,
er habe 1 Mk. bis 1,20 Mk. und mehr fürs Pfund
Bohnen bezahlt, so daß die Strafe in Form des
Schadens nicht unerheblich ist, weil Bohnen und
Hafer enteignet wurden und nichts dafür bezahlt
wird. Der Mann erleidet eine Einbuße von 3 bis
4000 Mk.

84000 Mark verdient.  Die Preise für
wertvolles Pferdezuchtmaterial und Gebrauchspferde
sind im ganzen Reiche bedeutend gestiegen. Es
handelt sich dabei nicht nur um Vollblüter , sondern
auch um Halbblüter , die in den Provinzen zur Zucht
gebraucht werden. So kaufte der schleswig-holstei¬
nische Züchter Arfsten in Midlum auf Föhr vor
zwei Jahren einen Hengst für 6000 Mk., den er
nunmehr an eine Pferdezuchtgenoffenschaft seiner
Provinz für 40000 Mt . abgab.

Die Sorgen der Zeitungen  behandelt die
Dresdner Volkszeitung in einem beachtenswerten
Artikel. Sie erinnert daran , daß im Frieden
100 Kilogramm Zeitungspapier 21,25 Mk. kosteten.

heute aber 56,10 Mk. Da sie für eine Nummer z
über 1000 Kgr. brauche, bedeute das eine tägliche
Mehrausgabe von 350 Mk. oder von monatlich
8400 Mk, jährlich aber über 100000 Mk. I Farbe
kostete früher 40 Mk., heute 160 Mk., dabei ist es
nur Farbenersatz ! Kleister kostete früher 75 Mk.
die 100 Kgr., heute 380 Mk. und taugt obendrein
nichts. Bester Hanfbindfaden kostete im April 1914
100 Mk. die 100 Kgr., heute muß für minder-
wärtigen Ersatz aus Papier 525 Mk. gezahlt werden.
Oel und Benzin kosten fünf- bis sechmal so viel
wie vor dem Kriege. Die übrigen Mehrkosten
machen auch noch viele Zehntausende jährlich aus.
— Aehnliche Verhältnisse dürften auch heutzutage
zo ziemlich für alle Zeitungen in Betracht kommen.

Ein HeiratSgesuch,  das aus dem gewöhn¬
lichen Rahmen derartiger Anzeigen ziemlich heraus¬
fällt , findet sich im Main -Nidda -Bote». E » lautet
wörtlich: „Ich bin S Jahre mit meinem Ma »n,
Heinrich Klein, verheiratet , lebe in glücklichster Ehe
und lasse mir von der Elisabeth Köhler, Rödel-
heimer Landstraße 143, mein Glück nicht zerstören.
Da sie andauernd meinen Mann belästigt, ihn
zwingen will, sich von mir scheiden zu lassen, um
sie zu heiraten, bitte ich einen heiratslustigen Herrn,
sich zu melden, anstelle meines Mannes , damit die
endlich unter die Haube kommt. Krau H. Stein
und vier Kinder."

Farbenphotographie.  Der Münchner Chemi¬
ker Dr . Arthur Traube hat ein neues farbenphoto¬
graphisches Verfahren entdeckt, das auf Grundlage
von rot blau und gelb im Lichtbild eine unendliche
Farbenreihe auch durch Aufnahme vom Flugzeug
aus wiederzugeben vermag . Die Entwicklung er¬
folgt nach wenigen Minuten . Die Negative werden
in eine Verbindung übergeführt, die alle Farben
binnen wenigen Minuten an sich zu reißen vermag.
Von einem Negativ kann eine unbegrenzte Anzahl
hergestellt werden. Die leichte Unempfindlichkeit
des neuen Verfahrens , das der Erfinder Uvachromie
nennt, ist so groß, daß auch nach 6 Monaten noch
nicht die geringste Veränderung eintritt . Die
Schärfe der Bilder ist genau so wie sie das
Objektiv ausgenommen hat . Zunächst kommen nur
Projektionsbilder in Betracht.

LstZtZ RGLhrichtZri K»

Berlin,  27 . Jan . (WTB .) Der Kaiser und
! die Kaiserin nahmen heute Vormittag an dem
i Gottesdienst im Dom teil. Die Predigt hielt Ober-
s Hofprediger D . Dryander . Um 12 Uhr nahm der
! Kaiser die Glückwünsche des Reichskanzlers entgegen,
j Später hörte er den Generalstabsvortrag.
I Berlin,  28 . Jan . Das Berl . Tagebl . meldet,
! Staatssekretär von Kühlmann ist in Begleitung des
i Legationssekretärs von Hoesch gestern abend um 9

Uhr nach Brest -Litowsk abgereist.
Wien,  27 . Jan . (WTB .) Mehrere Blätter

bezeichnen die Aushilfe Deutschlands mit Mehl für
die Bevölkerung Oestreich-Ungarns als neuerlichen
Beweis bewährter Bundestreue , zumal da Deutsch¬
land selbst zu außerordentlicher Sparsamkeit ge¬
zwungen sei. Die Blätter erkennen zugleich beson¬
ders dankbar die Raschheit an, mit der diese wert¬
volle Umerstützung geleistet wurde.

Berlin,  28 . Jan . Wie die Voss. Ztg . berich¬
tet, herrscht laut „Corriere della Sera " in Peters¬
burg volle Anarckne. Man habe den Eindruck,
Lenin werde gezvungen sein, die deutschen Friedens-
beding«ngen anzunehmen und die Schuld den Alli¬
ierten zuzuschreiben. — Ueber die Zustände in
Petersburg und die Kämpfe der russischen Rand¬
völker bringen die Morgenblätter Einzelheiten, deren
Richtigkeit schwer erweisbor ist.

Berlin,  27 . Jan . Die „Deutsche Tagesztg ."
meldet aus Basel : Der Anzeiger meldet aus Stock¬
holm : Nach einem Petersburger Telegramm ist
Trotzky am Donnerstag abgereist. Er begibt sich
zuerst nach Kronst«dt, von wo aus er nach Brest-
Litowsk zur Teilnahme an den Friedensverhand¬
lungen weitererreist.

Berlin,  28 . Ja ». (Priv .-Tel .) Laut „Berl,
Tageblatt " melden Lyoner Blätter aus Jassy,
daß von russischen Truppen an der rumänischen
Front keine Rede mehr sein könne. Die Schützen¬
gräben seien verlassen. Die wenigen dort verblie¬
benen Soldaten verbrächten ihre Zeit mit Zechen,
Spielen und Diskutieren.

Berlin,  28 . Jan . (Priv .-Tel .) Der „Berl.
Morgenpost " zufolge meldet das „Echo de Paris"
daß zwischen den Ententemächten ein lebhafter Mei¬
nungsaustausch über die Antwort auf die Kundge¬
bungen Czernins und Hertlings stattfindet. Wilson
werde auf die Auslassungen der beiden Minister
Punkt für Punkt eingehen. Später werde auch
Clemenceau antworten.

Genf,  26 . Jan . Soweit sich die^krwstschweize-
rische Presse zu den Kundgebungen Hertlings und
Czernins äußerte , findet sie, daß die Wortführer
der Zentralmächte zwar diejenigen Bedingungen des
Gegners annehmen, die ihren Interessen entsprechen
aber zu keinen Konzessionen bereit scheinen.

Bern,  28 . Jan . Der „Matin " meldet aus
Marseille : Die frauzösische Regierung beschlagnahmt
vom 1. Feb . ab alle im Hafen von Marseille lie¬
genden Schiffe. Die Ueberseedampfer, sowohl wie
die Post - und Frachtdampfer haben keine festge¬
setzten Linien mehr, sondern werden je nach Bedarf
verwendet. Die Gesellschaft Lhargeura Reunis
wird ihre Schiffe für den Getreide und Warentrans¬
port nach Südamerika verwenden. Der Postdienst
wird verändert und herabgesetzt. (WTB .)

Genf,  26 . Jan . In der Mittwochsitzung des
Finanzausschusses' der Kammer teilte dem Lyoner
„Progres " zufolge der Finanzminister mit, er hoffe
zuversichtlich, daß der neue Kriezskredit der letzte
sein werde. Der Krieg dürste nach allen Annahmen
in absehbarer Zeit zur Liquidierurg reif werden.

Berlin,  28 . Jan . (WTB .) Als gestern
Nachmittag ein Wagen der Linie 83 die abschätzige
Hauptstraße in Schöneberg herunterkam, fuhr er
einem die Straße kreuzenden Wagen der Linie 85,
mit voller Wucht in die Flanke . Durch den An¬
prall wurden der Hintersperren des Trieb - und
der Vordersperren des Anhängewagens der 85. Linie
abgerissen. 18 Personen wurden verletzt, darunter
6 schwer.

Sskanntmactzungsn und privat - LMZSigen.
K.. Oberamt Neuenbürg.

Pferdemusterung.
Eine Vormusicrung des Pferdebestands findet statt, wie folgt:

Dienstag , 89 . Januar 1S18, nachmittags2 Uhr,
in Neuenbürg für die Pferde aus:  Neuenbürg , Arnbach,
Birkenfeld, Conweiler , Feldrennach, Gräfenhausen , Oberniebels¬
bach, Ottenhausen , Schwann , Unterniebelsbach, Waldrennach.

Mittwoch , 30. Januar 1918 , vormittags 8 '/s Uhr,
in Calmbach für die Pferde aus : Calmbach, Dennach mit
Rotenbach, Enzklösterle, Höfen, Wildbad.

Donnerstag , 31. Januar 1918» vormittags 10 Uhr,
in Schömberg für die Pferde aus : Beinberg, Bieselsberg,
Engelsbrand , Grunbach, Jgelsloch , Kapfenhardt , Langenbrand,
Maisenbach, Oberlengenhardt , Salmbach , Schömberg, Schwarzen¬
berg, Unterlengenhardt.

Freitag » 1. Februar 1918 , vormittags 8 '/- Uhr,
in Herrenalb für die Pferde aus: Bernbach, Dobel, Herrenalb,
Loffenau, Neusatz, Rotensol.

Vorzuföhren sind sämtliche vorhandenen Pferde, also
auch die nach Anlegung der Vorführungsliste neu hinzu¬
gekommenen. Nicht vorzuführen sind die in ß 4 der Pferde¬
aushebungsvorschrift vom 6. 10. 1902 (Reg.Bl . S . 455) be¬
zeichnten Pferde . Wer feine gestellungspflichtigenPferde nicht
rechtzeitig oder vollzählig vorführt , hat außer der gesetzlichen
Strafe die zwangsweise Herbeischaffung der Pferde auf feine
Kosten zu gewärtigen.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt , dies den Pferde¬
besitzern bekannt zu geben und für die richtige Gestellung der
Pferde zu sorgen. Die Ortsvorsteher selbst, im Befindungsfall
ihre Stellvertreter , haben sich zu den Musterungsterminen ein¬
zufinden, die in ihren Händen befindliche Ausfertigung der
Pferdevorführungsliste , sowie die Vorführungsliste der letzten
Musterung mitzubringen. Bezüglich ihrer übrigen Obliegenheiten
wird auf Z 5 der Pferdeaushebungsvorschrift verwiesen. Be¬
stimmungstäfelchen werden in die Musterungsterminevon hier
aus mitgebracht; für Nummerntafeln (H 3 Abs. 1 der Pferde-
aushebungsvorschrift) haben die Ortsvorsteher zu sorgen.

Den 26. Jan . 1918 . Amtmann Dr . Kl um p p.
Bezirksgetreistestelle Neuenbürg.

Nahrungsmittelzuweisung.
Den Gemeinden werden
24V Itr . Marmelade zum Brotaufstrich

zugewiefen.
Die Unterausteilung ist Sache der Gemeinden, diese sind

jedoch verpflichtet, den Schwer - und Rüstungsarbeitern 850 Tr.
und den Schwerstarbeitern 1700 Gr . Marmeladezulage für ihre
Person (nicht für die Familie ) vorweg zuzuteilen.

Außer dieser Zulage haben die Schwer -, Rüstungs - und
Schwerstarbeiter selbstverständlich noch Anspruch auf die ordent¬
liche Verteilungsration.

Im Kleinverkauf darf ein Höchstpreis von 90 Pfg . pro
Pfund nicht überschritten werden.

Den 27. Jan . 1918. Bezirks,etreidrßelle : Küblrr.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
AufLebeiMiticlimSeM.lz

entfallen 120 Gr . Wekzengries,
abzuholen bis 5. Februar bei
Bäckermeister Kainer, Müller,
Haist.

AufLeben;niitlelWrbeNr.i4
entfallen 200 Gr . Graupen , ab¬
zuholen bis 5. Kebr. bei Kauf¬
mann Pfister und Frln . Blaich.

Preis für Gries 32 ^ , für
Graupen 36 ^ für 600 Gr.

Stadt . Lebevsmittelstelle
Knödel.

Zu verkaufe« :
Ei »e trtchtige

Ziege
(zweijährig), und einige Wa,e»

Näheres in der Geschäftsstelle
dS. Blatte ».



K . Oberamt Neuenbürg

Die Ortspolizeibehördm
«erden wiederholt veranlaßt, die Einhaltung des von der Reichs¬
bekleidungsstelle am 14. Juli 1917 erlassenen Tisch-eugverbots
in Gastwirtschaften (vergl. Bekanntmachung im Enzt. Nr. 173^
von 1917) genau zu überwachen. i

Zuwiderhandlungen gegen das Verbot sind, sofort..dem!
Oberamt anzuzeigen, damit die Enteignung der Wäschcdeftäade
der betreffenden Betriebe veranlaßt werden kann. I

De» 26. Jan 1918. ORA. Gaiser . !

K Oberamt Neuenbürg.
Diejenigen jungen Leute, welche die ;

Berechtigung zum einjähtig-sreiwilligen!
Militärdienst -

erwerben wollen, werden darauf aufmerksam, gemacht, daß die?
Gesuche um Verleihung der Berechtigung spätestens bis jüm ' H
1. Februar des 1. Mlitärpflichtj ihres (d. h. des Jahres , in -^
welchem der Betreffende sein 20. Lebensjahr zurücklegt) bei der,
Kgl. Prüfungskommission für Einjähriqfreiwillige (Adresse: - 4
Kanzler der K. Kreisregicrung in Ludwigsburg) unter Beifügung! ^
der vorgeschriebenen Papiere einzureichen sind. !

Dieser Meldung haben sich auch diejenigen zu unterziehen,!!
welche durch Schulzeugnisse die wissentschaftliche Befähigung für;
den einjährig-freiwilligen Dienst Nachweisen können und daher
von der Ablegung einer besonderen Prüfung von der K. Prü¬
fungskommission entbunden sind.

Da die bei der K. Prüfungskommission für Einjährig-
Freiwillige eidkommenden Gesuche um Erteilung des Berechtig- !
ungscheins zum einjährigfreiwilligen Militärdienst zum größten
Teil mit Erklärungen (W. O, 8 89 4 b) des Vaters bezw. ^
Vormundes des Wehr- bezw. Militärpflichtigen belegt sind, u
welche der bestehenden Vorschrift nicht entsprechen, werden die;
Ortsbehörden auf die Bekanntmachung der K. Prüfungskommis- !z
sion für Einjährig-Freiwillige von: 10. November 1917 (Bei--?z
läge z» Nr . 279 des Staatsanzeigers für Württemberg ) j
aufmerksam gemacht mit dem Anfügen, daß die Einwilligungs- i l
erklärung entsprechend der im Regierungsblatt für das König- ^
reich Württemberg vom Jahr 1901, S . 273, Unterseite 147, u
veröffentlichten Fassung des § 89 4b der Deutschen Wehrord- ^
nung auszufertigen und vorschriftsmäßig zu beglaubigen ist. :

Ten 25. Jan . 1918. ORA. Gaiser ._ ;
K. Oberamt RmkrMift. !

SW- md TmSrmeishrsk.
Die anfallende Obst- und Traubcnweinhefe(Drusen, Trub)

wird in diesem Jahre von den: Kciegsausschuß für Ersatzsutter, ^
Berlin^Burggrafenstr. 11, nach Möglichkeit gesammelt und zu:
einem wertvollen, eiweißreichen Futter verarbeitet. Zur Ge- ,
winnung des Alkohols und des wertvollen Weinsteins, an dem?
die Heeresverwaltung zur Herstellung von Ersrischungsmitteln-
für das Heer und für technische Zwecke großen Bedarf hat, sollen die!
frischen Hefen bestimmten, von dem Kriegsansschuß verpflichteten,'
Brennereien zugcsührt werden. Für den Bezirk hat Hr. Ehr. Bacher -
in Neuenbürg die Vermittlung übernommen; es wird dringend!
ersucht, diesem die anfallenden Hefen zur Verfügung zu stellen. ^
Die in Frage kommende Firma zahlt 50 Mark pro Hektoliter:
unter der Voraussetzung, daß sie nicht mit Putzwasser vermengt ist. >
In Kürze dürften jedoch die Hefen unter Festsetzung bestimmterj§
Höchstpreise beschlagnahmt werden. -

Den 25. Jan . 1918. Amtm. Dr. Klumpp.

WM. LMdeMreinl>« Wen Kren
Mzirksmei»NeueMrg.

Beiträge für Zwecke des Roten Kreuzes wollen eingezahlt
werden auf Postschcckrechnung Nr. 9269 oder Girokonto bei der
Oberamtssparkasse Neuenbürg Nr. 61.

Ar

NWL ML
König -KLr !8irA886 62

8pi '66k,8tvallen tÜKlivk von
2—6 Dkr . Sonntags 11

l/-9—12 Ilkr,
-12 Vlin.

Herrenalk , 27. Januar 1918.

vankrlagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem uns so schwerbetroffenen Verluste unserer lieben.
Unvergeßlichen Sch wester, Schwägerinu.Tante

A
Mlhelmine Waidm

sprechen wir unfern herzlichen Dank aus.
Ganz besonders danken wir für den erhebenden

Gesang der Schüler unter Leitung des Hrn. Ober¬
lehrers Fuchs , für die vielen Blumenspenden und die
Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Franz Weigold.

filislg«ilLsll
(MW. Sers 'issZüsä WULlvsö e. S. m. s . A.)

Agentur der Würit. Notenbank.
Zentrale in Stuttgart . Niederlassungen in Cannstatt,

Eßlingen, Friedrichshafen, Geislingen a. St .,
Ludwigsburg, Pfullingen, Ravensburg, Reutlingen,

- Schivüb. Gmünd, Schwäb. Hall,
Schwenningen, Tübingen, Ulm, Neu-Ulm,

Wildbad, Zuffenhausen.
Postscheckkonto Stuttgart Nr. 441.

Girokonto bei der Reiä-sbariknebenkt. tte Pforzheim
und Wür t. Notenbank.

An - und Berkaus von Wertpapieren
und Ausführung von Börsenaufträgen
unter sorgfältiger Wahrung der Interessen unserer
Auftraggeber.

Stahtdammer mit vermietbaren eisernen Schrank¬
fächern zur Aufbewahrung von Wertgegenständen
jeder Art.

Aufbewahrung von Wertpapieren und
Verwaltung von ganzen Vermögen.

Gedruckte Depotbestimmungen stehen zu Diensten.
Einzug von Wechseln und Schecks.
Eröffnung lausender Rechnungen mit oder

ohne Kreditgewährung zu günstigen Bedingungen.
Beleihung börsengängiger Wertpapiere.
Vermittlung von Hypothekendarlehen.
Annahme von Bareinlagen mit steigenden

Zinssätzen je nach Dauer der Anlage.
Einlösung von Zinsscheinen und ge¬

kündigten Wertpapieren.
Verlosungs -Kontrolle von Wertpapieren.

Bargeldlose Veberweisungen.
Scheckverkehr.

ZS " Gewissenhafte Beratung bereitwilligst,

Strengste VrriLhwisMnhLit über alle
Vermögens - Angelegenheiten

unterer RunSen.

Alles staunt
über meine reinen cleutscbe

AM.
Lin unübertroffen Icist-

imZskskiZ, es sollte rlsber
keine Itsm« versäumen,
meinI.uxer ru besicktî en.
k̂au Kob. just

ttggrpkleZe- urnt psrkümerie-
ttsus

letirl Zerren,lerstrssse S.
^okunk von

ausxkküinmtvm Luur.

Alle Riisib-
üllstrilmeilte
für Haus und
Orchester von den
einfachst. Schüler-

bis zu den feinsten Künstler-
Instrumenten, alles Zubehör,
Saiten nsw. empfiehlt in reichster

Auswahl
Mufik -Haus Sürth,

Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch- Roßbrücke).
Ankauf abgespielter Grammo¬
phon-Platte » u. Bruch z. fest¬
gesetzten Höchstpreise von 1.75

per
Alle Reparaturen «.Stimmen.

Iz Schwann.
Trotz allgem. Knappheit von

ist es mir gelungen,
größere Posten aller Sorten

lbeiznbringen und empfehle solche.
lonne

!in guter keimfühiger  Ware
ljsckon jetzt.

Carl Gentner,
jHandelsgärtnerei, Baumschulen

und Samenhandlung
:: Telephon 12 ::

Schwan >.
Zu verkaufen

-nur  kurze Zeit im Gebrauch
!- Ernst Wolfinger»

zum Adler.

Ein

Stahlgrabeur-
Lehrling

wird angenommen
Gravier-Anstalt

Pforzheim , Lameystr. 35.

Gesucht ein tüchtiges
>Vdtz

k. Düost, kaä Disbsnzsll
8pr6o1i8lunä6n : 9—12 n . 2—5 Hdn. — Telefon 52
/tu Sonn- u. BeiertgZen sowie ZgmstsZs Zescklossen

Calmbach.
Einen 12 Monate alten

!M

hat zu verkaufen
Bahnwärter Lillich.

empfiehlt die
S . Meeh 'sche Buchhandlung.

Bk " Allen "HW

Gichtlridendeu
»»-Rheumatikern
wird Bühlers  Natur -mittel
bestens empfohlen. Vorrätig:

Hirsch-Apotheke, Stuttgart,
Apotheke Metzger» Urach.

Hauptversand: Jakob Bühle  r,
Urach, Espachstr. 22  fWürttü.

für Küche und Hausarbeit.
Sägewerk Lauer,

Herrenalb.

Wer liefert 20 bis 40 Stück
2,50 m lange tannene, gesunde

Baumpfahle
ab Station.

Angebote an
Otto Nuff in Bruchsal.

» «icku»d <-r!«a der E « eeh' ichen Buchdrn̂erei der — H»r»»t« ortlicher Redakteur«. M,eh  in Neuenbiirg.
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